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Personen

Herbert Hofmann, Gemeindepräsident
Gerda, seine Frau
Peter Müller, ein Auswärtiger
Paul Weber, älterer Bauer
Marie, seine Schwester
Hans, Pauls Sohn
Helene, Wirtin im Hirschen
Giovanni Hausbursche im Hirschen
Sämi Hauser, Dorfphilosoph
Verschiedene DorfbewohnerInnen als Statisten

Ort Dorfplatz

Zeit Gegenwart (2002)
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1. Akt
Szene 1

Hans / Helene
Es ist ein schöner Juli - Tag, der Himmel ist wol-
kenlos blau, gegen Abend könnte jedoch ein Gewitter
aufkommen, deshalb will Hans noch die Kirschen
pflücken.

Hans Man hört die Melodie «Chumm mer wei go Chrieseli
günne», Lied Nr. 1: Der Vorhang geht auf, Hans
kommt auf die Bühne hat den Pflückkorb
umgebunden und trägt kleine Harrässchen. Er ist gut
gelaunt und beginnt zu singen. „Chum mer wei go
Chrieseli gwünne ,weis a men Ort gar grüseli vill, roti,
schwarzi, gibeligäli, zwei bis drüü a einem Stiel,
falleri, fallera, falleri, fallera, zwei bis drüü a einem
Stiel.“

Helene hört Hans singen, kommt aus dem Haus und singt 2.
Strophe mit. „’s liit nüd alles a einem paar Hose, s’liit
nüd alles a einem paar Schueh, sisch nöd alles ar
hübschi gläge, sliit vill meh, am ordeli tue, falleri,
fallera, falleri, fallera sliit vill meh, am ordeli tue.“ Du
häsch meini grosses im Sinn.

Hans Das isch nu halb so schlimm, die paar Chriesi sind no
gly emal gunne.

Helene Erscht sinds doch no wie grüeni Guffechnöpf am Baum
obe ghanget, und jetzt wotsch es scho günne. Sinds
dänn überhaupt scho riif?

Hans Für d Chneller isch es sogar höchschti Ziit, die möged
e kein Räge me verlyde.
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Helene Was, Chneller? Vo dene muesch mer dänn au öppe es
Kilo verchaufe, die hänn i nämlich psunders gern, das
sind myni allerliebschte.

Hans Jä so, jetzt han ich gmeint, säb seig ich!
Helene Ich meine dänk vo de Chriesi.
Hans Jetzt han ich scho Angscht gha, heigisch mich nüme

gern.
Helene Ja au no grad, ich han gar nöd gwüsst, dass du e so

schnäll yversüchtig wirsch.
Hans Wämmer e so en hübsche und liebe Schatz hät wie ich,

muemer beidi Auge und Ohre offe ha, das er eim nöd
gstohle wird.

Helene Hübsch häsch gseit... danke fürs Komplimänt.
Hans Bitte isch gern gscheh. Eigentlich chöntisch mir echli

cho hälfe, i dym Spunte lauft ja vorläufig sowieso no
nüüt.

Helene Häsch du e Ahnig, jede Momänt chunnt de Sämi syn
obligate Zweier Rote cho trinke und zudem mues ich
no e paar Sache zwägrichte für das grossi Fäscht vo hüt
Zmittag.

Hans Ja natürli, das isch ja au no. Ich weiss nanig, öb ich
chume.

Helene Du wirsch wohl nöd welle kneife; dich bruched mer
doch, oder meinsch, euse Gmischtechor chönn uf dyni
schön Stimm verzichte.

Hans Mer wänd luege, ich chan no nüüt garantiere.
Helene Mach was d wotsch. Wän d aber nöd chunsch, chasch

öppis erläbe.
Hans Ohalätz, i dem Fall sett ich dänk scho fascht cho.
Helene Aber sicher.
Hans Jetz muess ich aber gah, susch wird ich bis am drüü

nöd fertig, du chunsch mer ja glych nöd cho hälfe.
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Helene Bim Ässe bin ich dänn scho deby.
Hans lacht. Die hämmer gern: bim Schaffe hindere ligge und

bim Ässe füre.
Helene Mer muess d Arbet glychmässig uufteile, di einte

schaffed am Morge und di andere händ Zmittag frei.
Hans Eso isch es ebe, es wird immer das Ross gschlage wo

einewäg scho zieht, uf all Fäll gahn ich jetzt emal go
luege, öb d Vögel nanig alli Chriesi gfrässe händ.

Helene Heb der dänn Sorg, nöd dass d no abegheisch.
Hans ...und d Schnorre verschlane, dass ich nöd emal chan

singe. Singt. „Falleri, fallera, falleri, fallera zwei bis
drü a einem Stiel.“ Nimmt während dem Singen den
Handwagen und will gehen.

Helene will ins Haus, hört dann aber Paul und Hans zu.

Szene 2

Hans / Paul / Helene
Paul schaut zum Fenster hinaus, ist mürrisch bis wütend.

Nimmt mi scho de Tüfel wunder, was du jetzt wieder
dumme Cheibs im Sinn häsch! Wirsch ämel nöd welle
dyni blöde Chriesi go günne.

Hans Wieso ächt nöd, mer mues immer s Wichtigscht zerscht
mache.

Paul Ebe ja, das meint ich au. Ich han dir glaubi klar und
dütlich gnueg gseit, dass mer s Emd im Haufland degid
mähie.

Hans Aber de Wätterbricht hät ja Gwitter gmäldet uf Zabig,
`s isch würklich gschyder, wämmer zerscht hinder d
Chriesi gönd.

Paul So wyt chunt`s no, dumms cheibe Züüg, jetzt wird
gmacht, was ich säge!
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Hans Also wänd mich frögsch, isch es besser...
Paul Du bisch aber nöd gfröget, uf dyni Meinig chan ich

guet verzichte. Du gasch jetzt go die Wiese mähie
verstande, de Wätterbricht hät scho mängisch en Seich
verzellt.

Hans Aber wämmer d Chriesi nöd vor em Räge güned,
chasch es grad so guet vergässe.

Paul Oh, wäg dene paar Grünggel, s Emd bruched mer ämel.
Oder wotsch de Chüeh öppe Chriesistei fuettere im
Winter.

Hans Mir händ ämel s Heu no all Jahr ynebracht, vo s letscht
Jahr hät`s uf all Fäll kei me dusse.

Paul `s isch immer s glych mit dir, du häsch eifach e kei
Freud am Veh. Immer nu die verfluechte
Stürchelbäum. Am liebschte würsch s ganz Heimet
übersetze. Aber säb säg der, so lang ich no da bin,
stönd Chüeh im Stall, häsch verstande!

Hans D Frag isch nume, wär dene Geisse lueget. Ich ha`s
nämlich öppe da obe... Zeigt mit Hand an die Stirn.
...nüüt, aber au gar nüüt chan ich mache; alles sett nach
dym Grind gah. Mir isch es jetzt dänn öppe verleidet.

Paul Los Bueb, du muesch gar nöd eso teubele, wänn`s der
nöd passt, chasch ja gah. Pack dys Wärli zäme und
gang. Dyni Chriesbäum chasch au grad mitnäh; ich
finde scho no eine, wo da duet wyter puure.

Hans Ja, ja, di säb Gschicht känned mer uswändig. Jetzt
fangsch dänn grad wieder a vo dim uneheliche Sohn z
verzelle, mit Jahresschuel am Strickhof und de
langjährige Uslanderfahrig. En Puur wie`s im Büechli
staht. Chumm, los verzell! A säb Märli glaubsch ja
sälber nöd.

Paul wütend. Du häsch jetzt de letscht Zwick a de Geisle.
Wänn d jetzt nöd sofort de Chreiselmäher aahänksch
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und das Emd gasch go mähie, wirsch mich kännelehre!
De Wäber Paul lat sich das vom eigne Sohn nöd gfalle!
Schlägt das Fenster zu.

Szene 3

Hans / Helene
Hans setzt sich auf den Brunnenrand.
Helene hat alles mitgehört, setzt sich neben Hans und legt

den Arm auf seine Schultern. Oh Hans, du häsch es
nöd liecht um dyn Vater ume.

Hans Lang mach ich das nüme mit. Immer wänn em öppis
nöd passt, chunt er mit sym zweite Sohn hinefüre und
setzt mich under Druck, deby han ich dee no gar nie
gseh.

Helene Vermuetlich existiert dee au gar nöd, dyn Vater hofft
doch nu, er chönni dich zwinge, dass d Freud
überchämsch a de Chüene.

Hans Usgrächnet! Er hät ja sälber nie Freud gha dra.
Helene Bisch sicher?
Hans Das hät er früehner mängisch gseit. Ihn heig mer nöd

gfröget, öb er well puure. Als einzige Sohn hät er
müese, öb er heig welle oder nöd.

Helene I dem Fall isch die Sach nöd hoffnigslos, mer müend
em nu echli Zyt la, dänn chunt’s scho guet.

Hans Da bin ich nöd eso sicher.
Helene Ich aber scho. Drückt Hans an sich. Wotsch jetzt nöd

glych go s Heu mähie.
Hans Spinnsch eigentlich. Steht auf. Ich tanze doch nöd di

ganz Zyt nach dem synere Gyge!
Helene steht auf und umarmt Hans. Mach`s doch, mir zlieb

und zudem hät dyn Vater hüt ja no Geburtstag. Steht
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vor Hans hin und schaut ihm tief in die Augen. Hans
ich hilf der, mitenand schaffed mer`s ganz bestimmt,
wämmer en i de nächschte paar Tag chönd bi gueter
Lune bhalte, chömmer sicher au wäg em Hof mit em
rede. Er hät ja versproche, wänn er d AHV überchäm,
well er dir s Heimet i Pacht gä.

Hans Dänn muess es nu cho rägne hüt Zabig und dänn
chasch dänn lose, was er morn zu dere Sach seit. Nei,
nei hüt mach ich emal, was ich für richtig finde.

Helene küsst Hans auf die Wangen. Bis so guet Hans, mir
zlieb.

Szene 4

Hans / Helene / Sämi
Sämi kommt, will in Wirtschaft. He, he, aber nöd am hell

heitere Tag! Was chunnt au eu in Sinn, zmitzt uf em
Dorfplatz go schätzele!

Helene Sali Sämi, du bisch ja nume yversüchtig.
Sämi Das isch es ja, öppe es Viertelstündli chönnt ich scho

zueluege. Aber dänn wett ich dänn au, und zudem hät
de Wätterbricht Gwitter uf Zabig gmäldet und ihr
tüend, wie wänn`s nüüt z schaffe gäb.

Hans nimmt ein Harrässchen und geht ab.
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Szene 5

Helene / Sämi
Sämi Was isch dänn mit em Hans, de reagiert ja ufs Wätter

wie myni Glänk, wänn’s Räge git, dänn spuckets und
mached was s wänd.

Helene Du muesch en au verstah, er hät’s nöd eso eifach.
Sämi schüttelt Kopf. Nei, das verstahn ich jetzt würklich

nöd, also wänn mich eso e hübsches Meitli würdi
umarme, chönnt ich trotz myne Gsüchti wieder gumpe
und springe.

Helene Es isch eifach verruckt, de Hans muess immer alles
eleige chrampfe, und glych hät de Alt ständig sys Muul
dry, immer set er nu mache, was de Paul sich in Chopf
gsetzt hät, es gaht nüme lang, dänn lauft de Hans druus
und devo.

Sämi De Paul meint’s doch nöd eso, wien er`s seit, aber
wänn s Muul no s einzig isch wo lauft, dänn muen er
halt mit dem fuerwärche.

Helene Jetzt isch doch de hüt 65gi, mit sächzgi hät er em Hans
s Heimet versproche, aber wie`s jetzt usgseht, chan er
grad namal 10 Jahr druuf warte. Isch es dänn nöd
möglich, dass mer e so eine chönnt zwinge.

Sämi Ja, ja, das han ich au scho mängisch dänkt. Mer sett so
eim eifach chöne d Zügel zu de Händ usnäh und emal
echli Schicksal spile. Nöd für immer, nu eso zwei drüü
Stündli, villicht chönt mer eso di halb Wält verändere.

Helene Sämi, du häsch es guet, du läbsch halt immer echli i
dynere Traumwält.

Sämi Es hät no niemer gseit s Läbe seig en Sunn-
tigsspaziergang, jede hät sys Bürdeli z träge und di
meischte händ sich dä Rucksack, wos mit sich
umschlepped, nöd emal sälber uufglade.
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Helene Sämi, chöntsch nöd du emal mit em Paul rede, `s isch
eifach nöd rächt, wie de mit em umgaht. De Hans isch
würklich en arme, er tuet mer eifach Leid.

Sämi Und dänn du, dir gaht`s ja e Dräck besser.
Helene Das chasch jetzt würklich nöd säge. Ich chume

wenigschtens emal die Wirtschaft über.
Sämi Bisch du da ganz sicher?
Helene Ja, de Unggle Herbert hät mer das versproche.
Sämi Ja natürlich, de Herr Gmeindspräsidänt. Wänn de öppis

verspricht, dänn haltet er`s au.
Helene I dem Fall bin ich ganz sicher.
Sämi Und bis es sowyt isch, wirsch von em usgnützt nach

Strich und Fade.
Helene Um mich muesch jetzt würklich e kei Angscht ha,

würkli nöd.
Sämi Um de Hans muesch au kei Angscht ha.
Helene Ich han aber, de macht das eso nüme lang mit.
Sämi Villicht veränderet mys Geburtstagsgschänk für de

Paul öppis dadra.
Helene Aha, ich het mer`s ja chöne dänke, was häsch im Sinn?
Sämi Was ächt... ich wott am Paul eifach e Freud mache, und

fröhlichi Lüüt chömed meischtens uf gueti Gedanke.
Helene Dänn meinsch de Hans dörfi dänn ändlich de Hof

übernäh?
Sämi Wänn alles klappet, gseht in e paar Tag mängs anders

uus.
Helene Was häsch dänn im Sinn?
Sämi Das dörf ich doch nöd säge, es mues doch e

Überraschig gä.
Helene Sämi, wänn das nur guet usechunnt.
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Sämi Das chunnt scho guet, vo hüt a, nimm ich d Zügel i d
Händ.

Helene Was häsch ächt du für es Schelmestuck vor?
Sämi Git`s eigentlich hüt nüüt z trinke bi dir?
Helene Sofort, en Zweier wie immer?
Sämi Ja, ja, zum Afange nöd schlächt.
Helene ab ins Haus.

Szene 6

Sämi / Paul
Paul kommt aus dem Haus angehumpelt. Isch jetzt ächt de

Bueb go mähie, oder hockt er glych wieder uf syne
blöde Lölibäume obe!

Sämi Sali Paul, suechsch öppis?
Paul So schön wie du sett mer`s ha. All Tag i de Beiz hocke

und Wy trinke, wänn eusereim das no wetti, mir
chönted eus das nöd emal leischte!

Sämi steht auf und geht auf Paul zu. Ich weiss scho,

eigentlich wär’s ja a dir Sunntig z mache und e echli
umezhocke, du häsch ja schliesslich hüt Geburtstag.
Chumm mer trinked eis uf dys Wohl. Ruft ins
Wirtshaus. Helen, bring doch grad e Fläsche und drü
Gleser, mir händ öppis z fyre.

Paul Ich han kei Zyt, muess zerscht go luege, was de Bueb
wieder cheibs macht.

Sämi Lass doch de Hans, er wird scho wüsse, was es z tue
git.

Paul De macht eim no ganz verruckt. Hat Mühe mit Atmen.
Wämmer susch scho aagschlage isch. ’s bruucht bimeid
nüme vill, das ich no es Herzchriesi überchume.
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Sämi Du setsch halt s Läbe au nüme eso hektisch näh.
Chumm hock ab. Mer chömed nüme jünger dezue und
schliesslich wird mer nöd all Tag 65gi.

Paul Das isch ämel no lang e kein Grund zum zmitzt i de
Wuche Sunntig z mache.

Sämi Mich nimmt nume de Tüüfel wunder, wie alt dass du
no muesch werde, bis du’s au emal e chli gmüetlicher
nimmsch.

Paul Wart du nume, bis myn zweite Sohn hei chunnt, dänn
gaht`s dänn bi eus ganz anders zue und her.

Sämi Dyn zweite Sohn? A de säb glaubsch ja sälber nöd, ich
han en ämel no nie gseh.

Paul Du wirsch es scho no erläbe, de wo emal mys Heimet
übernimmt, muess en grosse Vehzüchter sy, eine wo
mit Stolz und Freud myn Vehstand übernimmt und
wyters füehrt. Ja, ja losed nur guet zue, wär emal da
wyters puuret, bestimmt immer no de Paul Wäber, da
chönd er Gift druuf näh.

Szene 7

Sämi / Paul / Helene
Helene mit Wein und Gläsern; hat den letzten Satz mitgehört.

Und was isch dänn mit em Hans, wird de eifach uf d
Syte gstellt? De Hans, wo di ganz Zyt uf dem Hof
schaffed.

Paul Er hät ja defür au es Dach überem Chopf und z frässe
chunnt er au all Tag über.

Sämi So, jetzt isch aber gnueg Heu grüschtet, chumm Paul
hock ab. Nimmt Paul am Arm.

Helene schenkt 3 Gläser ein.
Paul Ihr wänd mich dänk nume usnäh, wäg dem blöde

Geburtstag.
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Sämi Heb e kei Angscht, die Rundi übernimm ich scho.
Paul ungehalten. Han e kei Zyt, mues go luege, wo de Bueb

wieder hockt. Ab.

Szene 8

Sämi / Helene
Sämi trinkt einen Schluck. Uuf dys Wohl, Paul.
Helene Das dörf doch eifach nöd wahr sy. Immer und ewigs

tramped de Alt uf em Hans ume. Sämi, säg doch au
emal öppis!

Sämi Was wotsch, eso isch halt euses Läbe, Undank ist der
Weltenlohn. Prostet Helene zu und singt: Lied Nr. 2
mit Vorspiel. „Uf dere Wält da chönnt mer`s doch
schön und glücklich ha, wänn nöd jede wetti, was er
doch nöd chan ha, mir Mänsche sind halt komisch, mer
weiss nu nöd warum, si mir vill z gschyd oder simmer
öppe z dumm. Macht`s ächt öppis, nei ’s macht doch
nüüt, mer läbt ja nur emal e churzi Zyt und so öppis
das cha`s halt öppe gä, das muess mer nume nöd so
tragisch näh.“

Helene Sämi, uf dich loset de Paul no am ehnschte. Red doch
du emal mit em, oder wotsch zueluege, wie de Hans
und ich unglücklich werded?

Sämi „Kommt Zeit kommt Rat“, ich han ja scho gseit,
villicht hilft mys Geburtstagsgschänk wyter.

Helene Du muesch aber jetzt öppis undernäh, nachher isch es
spat. Nimmt ihm Wein und Glas weg. Du chasch
spöter wyters trinke. Bis so guet, red mit em Paul,
bevor er de Hans samt de Leitere vom Baum aberysst.

Sämi Ja grad au no, das isch mer jetzt au no nie passiert.
Helene Es gaht ja au um Läbe und Tod... Flehend. Bis so guet,

Sämi!
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Sämi I dem Fall, muess ich dänk fascht. Steht auf und geht.
Helene Sämi, dänk dra, du bisch myni letscht Hoffnig. Setzt

sich traurig an den Tisch. Mich nimmt nur wunder,
was en Vater vo me Sohn no meh chan verlange! E
sonen gsunde, chreftige, naturverbundene Burscht,
immer zueverlässig und hilfsbereit, en tüchtigere Puur
findsch uf de ganze Wält niened. Und usgrächnet a
dem muess de Paul syni ganzi Unzfriedeheit uusla. De
ganz Tag wird am Hans umegnörgelet, `s isch
eigentlich es Wunder, dass er immer no eso läbensfroh
isch. Ärgerlich. De Paul hät`s gar nöd verdienet, dass
er e sonen flotte Nachfolger hät. Jetzt hoff i nume, die
ganz Gschicht mit sym zweite Sohn stimmi hine und
vorne nöd!

Szene 9

Helene / Herbert
Herbert (kommt vom Dorf, hat`s eilig. Was isch eigentlich los,

schlafed er no? Wieso hocksch e so fuul ume, - häsch
nüüt z’tue, - häsch de Wy a d Chüehli gstellt und i de
Chuchi, isch die Waar zwääg? - Was isch mit dem
Tisch da, de muess au echli gschyder heregstellt werde.
Sternefeufi, was chunnt der au in Sinn, d Lüüt chönd
jede Momänt cho, und du hocksch ume und träumsch
irgend öppis zäme! - Wo isch eigentlich de Giovanni?

Helene De Giovanni, ...dänk i de Zimmerstund.
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Herbert Was Zimmerstund, aber nöd jetzt! Nenei, de chan die
würklich au emal usslaa, Sternehagel! Was glaubed dir
eigentlich, nähmed eu Gottfriedstutz emal echli zäme!
Hüt dörf würklich nüt schief gah, es mues alles klappe.

Helene Ja, ja, das hät jetzt ämel no de Zyt.
Herbert Ebe hämmer e kei Zyt, es muess no so vill erlediget

werde und de meint, er chönn eifach gmüetlich im
Näscht ligge. Nenei eso cha`s nöd wyters gah, de wird
bimeid chönne sys Füdli lupfe.

Helene Mach doch nöd eso es Gstürm, susch wird ich au no
nervös.

Herbert Für mich isch es sehr wichtig, dass hüt alles rund lauft!
Häsch jetzt öpper, wo der hilft serviere?

Helene He, ja de Giovanni.
Herbert De Giovanni, de Giovanni… de bruuched mer dänk i

de Chuchi, wievill Brötli häsch gmacht, oder sind die
amänd au nanig fertig!

Helene `s isch alles bestens, 50 wunderschöni Sandwichs sind
zwäg.

Herbert Was 50, mer müend doch mindischtens 100 ha.
Helene Und wer söll die ässe?
Herbert Die werded dänk scho gfrässe. Mer müend doch de

Lüüt öppis büte.
Helene Ich han drum dänkt...
Herbert Ja, ja, wänn d Wyber afanged dänked, dänn chunt`s

scho guet use. Du tuesch jetzt de Tisch decke und
Gleser vorbereite und ich gahn emal go luege wo de
Südapizäller Ferie macht. Dem Bürschtli wott ich emal
zeige, wo de Bartli de Moscht holt. (Ab hinters Haus.

Helene Wieso schnorret mer dä duurend dry; es isch ja alles
parat.
Szene 10
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Helene / Hans
Hans kommt mit einem Erntekorb voll Kirschen. Helen

lueg, ich han der öppis mitbracht.
Helene Oh, en ganze Chorb voll Chriesi.
Hans Chasch no meh ha, wänd wotsch.
Helene nimmt den Korb. Hei, sind das schöni. Was bin der

schuldig?
Hans Die sind fascht unzahlbar.
Helene Das chan ich mer vorstelle. Helene und Hans essen

Kirschen.

Szene 11

Helene / Hans / Herbert + Giovanni im Haus.
Herbert Mich nimmt nume de Tüfel wunder, wer gseit hät, du

dörfisch im Gästezimmer go schlaafe! Du weisch ganz
genau, dass dys Zimmer im Schopf usse isch und nöd
da im Huus inne.

Giovanni Oh, mama mia… cosa voi, was e du magge da.
Herbert Ich han der scho mängisch gseit, du heigsch nüüt

verlore da inne. So los jetz, ufstah! Chunnt`s öppe!
Hans Ohä lätz! Da obe zieht meini es Gwitter uuf; ich gahn

glaub gschyder wieder. Ab.
Herbert immer noch im Haus. Wänn d jetzt nöd sofort

ufstahsch, leer der en Chübel Wasser über de Grind
abe, häsch verstande!

Giovanni Warume du eso schimpfe, ige magge nume ägli
Simmerstund.

Herbert Ja das hät`s mer au scho träumt. Fählt`s der eigenlich,
Zimmerstund! Mir versuufed fascht i de Arbet inne und
du häsch d Frächheit und lysch nume fuul ume.

Giovanni Eh, ische myni Rägt, stahte in Vertrag.
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Herbert So fertig jetzt. Chumm, stand uuf!
Giovanni Nur eini momento, muesi nume Oseli alegge und dänne

gume i subito.
Herbert Ich han e kei Zyt zum s Chalb mache. Los jetzt, use.

Überhaupt chasch du di vorusse fertig alegge. Wart
nume, ich chan der scho Bei mache. Wirft Giovannis
Kleider aus dem Fenster.

Giovanni Nei, gani dog nöd ohni Ose.... mama mia!
Helene Es git meini schlächt Wätter, am Giovanni syni

Chleider flüüged tüüf. Geht ins Haus eine Tischdecke
holen.

Szene 12

Giovanni / Herbert
Giovanni kommt aus dem Haus. Sternegeibe, myni Camera è

molto rumorosa, isch villi Lärm, nid guet zume schlafe.
Weisch ig träume vo me übsche Meiteli und jetzt muesi
subito ufstah, ...wo ise myni Ose, ...oh schad, ische
schöni Madonna eifag futsch, ...Ose futsch tutto finito,
ui, ui, ui, ...ise de Meistro veruggte, ...wie mini Patron
in Sizilie. Zieht Hose an. Immer wän ig schlafe i di
Huus, er gumede verruggt, ...ise de Camera in de
Schopf scho rägt, ja ise guet für de Swyzer Soldati,
aber nide für e hübschi Frömdarbeite, wien ige bin!
Sucht Schuhe. Wo sinde myni Pantoffeli, ...de
Gemeindepräsi immer meine, er seige myni Chef,
...stimmed aber gar nöd, ...myni Chefe ise nämlige de
Elene, ...Elene ische e übschi Signorina, gäll eh!
Bemerkt, dass der Hosenschlitz offen ist und das
Hemd herausguckt. Oh mues ig no de Vogeli ypagge,
susch flügte dänne no furte, ...ja, ja de Capitano au
hätte eini Vogeli, aber nöde so schöni wiene ig., Zeigt
an den Kopf. ...da äte Vogeli, da obe!
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Herbert kommt aus dem Haus. Was isch mit mir?
Giovanni Nüüüüüt, niente Capitano, ische nume Vogeli

umeflüge.
Herbert Ja, du flüügsch jetzt dänn au öppe. Chumm, heb di da

am Tisch.
Giovanni Oh, myni Pantofola mues i ha.
Herbert Dyni Schlarpe chasch nachher alegge, chumm jetzt!
Giovanni Mama mia, de Stei magge gabutti myni Fuesseli, ise

spitzig, mues i zerscht Schuh ha.
Herbert So mach ämal, was isch los!
Giovanni hilft Tisch aufstellen. Oh, myni Fusseli, ...myni Fusseli

ise futsch!
Herbert Tue nöd eso wehlydig. Jetzt muesch ufpasse: de Tisch

lasch mer ganz genau da la stah, dänn holsch es
Tischtuech, Gleser und de Wy und tuesch alles schön
vorbereite. De Wii schön im Ys stah la, ja nanig
yschänke.

Giovanni Ja, ja alles glaar: Wy yschängge.
Herbert Nei ebe grad nöd! De Wy nanig yschänke, susch wird

er z warm, verstande? Und no öppis: vo hüt aa
schlafsch wieder im Schopf usse, det isch nämlich dys
Zimmer, kapiert!

Giovanni Bin ige dog nöde dumm. Eh Patrone, ig magge schwöre
Hebt drei Finger. Hüt Zabig ig niente schlafe i de
Gästesimmer!

Herbert Scho besser, susch lan der dänn emal d Ohre la stah.
Ab ins Dorf.

Giovanni Gans sigger hüt ig nöd schlafe. Gume sowieso erst
domani in di Bett. Zieht Finken an.

Szene 13
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Giovanni / Helene
Helene kommt mit Tischdecke aus dem Haus. Wer hät jetzt

de Tisch wieder so blöd heregstellt? Zieht am Tisch.
Giovanni Oh, du nüüt magge a de Tisch, hät er de Meistro gseit,

ja nöd aalange Zerrt den Tisch wieder in die alte
Richtung.

Helene Eso muess de dastah, verstande. Zieht Tisch zurück
und wirft Tischdecke drüber.

Giovanni Si, si Signorina, Giovanni alles verstah. Hilft ihr.
Helene Du chasch jetzt de Wy und Gleser hole und ich gahn in

Garte no es paar Blüemli go abschnyde.
Giovanni Oh ja, schöni Bluemeli ise immer schön, immer guet zu

de granda Festa. Ab ins Restaurant.
Helene Wänn euse Gmeindspräsi nervös isch, isch es verruckt,

dänn meint er, es müesi alles nach sym Grind gah. Ja
nu, mer känned en ja efang. Ab in den Garten.

Giovanni kommt singend ohne Musik, mit Wein und Gläsern.
„Ig gume vom Ticino und tringge gerne Vino, wänn e
Chef nomal säge Schingg ig gib em grad en Gingg.“
Was hätte jetzt Capitano alles säge: Tischetueg nöd
guet magge wägg, ...jetzt Glesli herestelle und Wy
nonig yschängge. Ganze wigtig: Wy nanig yschängge?
Muese dog de Giovanni luege, ob de Vino ise guet für
syni Bsueg! Schenkt Wein ein und probiert. Oh
wunderbar, genau rigtig, oh bello, oh ise grad wie
wänne e übsches Ängeli duete de Halse abe brunele.
Si, si, ise scho guet, alles molto bene. Ise au guet
freddo, gane ig dog tutto yschängge. Pro Gast etwa 2
Gläser.
Szene 14

Giovanni / Gerda
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Gerda kommt, will helfen. Grüezi Giovanni, myn Maa hät
gmeint, ich sell eu echli cho hälfe.

Giovanni Frau Gemeindepräsidente, Sie muesede dog nöd hälfe,
gasche dänke schöni Frau! Ise dog alles molto bene…
Nimmt ein Glas Wein und gibt es Gerda. ...da probiere
gäll ise prima!

Gerda nimmt Glas. Ich bin doch nöd wäge dem cho.
Giovanni Wämmer wot mitinand schaffe, muemer au mitinand

tringge, prost Signora. Trinkt.
Gerda Zum Wohl Giovanni. Trinkt.
Giovanni schenkt wieder ein. Chume nur, häte no vill.
Gerda Danke, danke, wotsch mi eigentlich abfülle?
Giovanni Eimal im Jahr magge notti, Frauli!
Gerda Da würd mich dänn de Herbert nöd rüehme.
Giovanni Aber Herbert, ise au nöd gueti Vorbild zume brave sy.
Gerda Ebe drumm, dänn muess doch wenigschtens ich no en

klare Chopf ha.
Giovanni Luege, chume no anderi gueti Gollega. Gibt Sämi auch

ein Glas Wein.

Szene 15

Giovanni / Gerda / Sämi
Sämi (kommt,schön angezogen mit Mappe. Ah, das isch gar

nöd schlächt, es schadet villicht nüüt, wämmer euse
Hals echli afüechded. (Nimmt ein Glas. Zum Wohl
und uf guets Gelinge. (Stösst an. Frau
Gmeindspräsident, prost Giovanni.

Gerda Wänn ich mit jedem aastosse wo chunnt, müend er
mich dänn heiträge.

Giovanni Magge nüüt, wänne soffe, Sprutzehuusli ise de ja da.


